
FREITAG/15. APRIL 2 0 0 8  VOLtiSI ISI II T l  I D  KIltfDERTHEATER 
BLATT I I V W L i  I ü n  FREUNDESKREIS MUSIKSCHULE 2 f  

N A C H R I C H T E N  

ktoim Hsxs 
VADUZ - Die vierte Klasse der Primarschu­
le Ebenholz Vaduz spielt das Theaterstück 
«Die kleine Hexe» nach dem Kinderbuch 
von O. Preussler unter der Regie von Karl-
Heinz 

Die kleine Hexe möchte unbedingt eine 
gute Hexe werden, damit sie, obwohl sie erst 
127 Jahre alt ist, in der Walpurgisnacht mit 
den grossen Hexen auf dem Blockberg tan­
zen darf. Bis es aber soweit ist, muss sie noch 
viel lernen und hat einige Prüfungen zu be­
stehen. Der Rabe Abraxas, ihr Freund, unter­
stützt sie dabei. Doch die böse Muhme Rum-
pumpel will nicht, dass die kleine Hexe in 
den Hexenrat aufgenommen wird. Was soll 
die kleine Hexe nur tun? 

Die Kinder würden sich sehr freuen, wenn 
viele Leute ihre Aufführungen besuchen 
würden. Der Eintritt kostet 5 Franken und 
wird vollumfänglich dem Strassenkinderpro-

, jekt von Vater Anand in Indien gespendet. 
Die Aufführungen finden an folgenden Da­

ten in der Aula der Primarschule Ebenholz, 
Vaduz, statt. Voranmeldungen können täglich 
von 9.30 bis 10 Uhr unter Tel. 265 50 81, E-
Mail  vogt.karlheinz@schulen.li gemacht 
werden. (PD) 

Filzen - Grundkurs 
TRIESENBERG - Filzen ist eine der ältes­
ten textilen Technik, die bis heute ihre Faszi­
nation nicht verloren hat. In diesem Kurs 
werden die Teilnehmenden die Grandtechni-
ken kennen und anwenden lernen. Sie haben 
die Möglichkeit, die Gegenstände selbst aus­
zuwählen und ihre Kreativität einfliessen zu 
lassen. 

Der Kurs 141 unter der Leitung von Deni-
se Nägele findet am Samstag, 23. und Sonn­
tag, 24. April, jeweils von 9 bis 16.30 Uhr im 
Dorfzentrum Triesenberg statt. Anmeldung 
und Auskunft bei der Erwachsenenbildung 
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«Dida mit den roten Schuhen» 
Der Jugendtheaterclub mit einem Stück Uber Mobbing, Shopping und Alltag 
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Dar ingeiMlttiBrtirclub ztigt sahi sattst erarbeitetes Stück ab dem 21. April i n  IWOm. 

SCHAAN - Am Donnerstag, 21. 
April, 20 Wir, flndat im l M *  
die Premier* ainas Theater-
stücki statt, das 14 Jugandlidia 

" ir Railon mit dar Ragls-
Irts Hachecherna 

» - *  - • ' ' M U H  r i n h .  
Dominic Ahlheit, U^Ain i iBl i l^  
Laura Beck, Sarah Fessler, Sanara 
Gächter, Gina Gross, Ursina Haf­
ner, Simon Jäggi, Rebecca Morten-
sen, Desiröe Moser, Michael Real, 
Julian Risch, Manuel. Wächter und 
Anja Wohlwend nahmen in diesem 
Jahr das Angebot an, selbst einmal 

Bühnenluft zu schnuppern. Der 
«Jugendtheaterclub» ist eine Ge­
meinschaftsveranstaltung des TaKs 
und des Vereins junges Theater 
Liechtenstein. Das Projekt wurde 
in Zusammenarbeit mit dem GZ 

presch,  Schaan, durchgeführt, die 
*Projektleiterin war Donata Bricci. 

Entstanden ist «Dida mit den ro­
ten Schuhen». Das Stück erzählt 
von Manuela, die neu in der Klasse 
ist. Anfangs ist sie nur «Dida», die 
da, auf die mit dem Finger gezeigt 
wird. Nach und nach entwickelt sie 
Selbstvertrauen, hat Mut zur eige­

nen Meinung. Das selbst erarbeite­
te Stück setzt Alltägliches und nicht 
Alltägliches zu einem bunten Ka­
leidoskop zusammen. Schule, 
Shopping und Mobbing, das Ent­
decken der Anderen wie das sich, 
selbst Finden, der Wunsch, von al­
len akzeptiert zu werden und die 
Schwierigkeit, mit sich selbst ZU» 
frieden zu sein - alles gehört zum 
Alltag. Und manchmal auch ein 
paar rote Schuhe. 

Weitere Vorstellungen sind am 

Sonntag, 24. April, 18 Uhr, und 
Mittwoch, 27. April, 19 Uhr. 

Karten für die Premiere und die 
beiden anderen öffentlichen Vor­
stellungen im lfeKino gibt es beim 
TaK-Vorverkuof in der Rebera­
strasse 10, Schaan, Tel. 237 59 69. 
Er ist Montag bis Freitag von 9 bis 
U Uhr Sowie von 13.30 tis 18 Uhr 
geöffnet. Besteiltüngen per Fax an 
237 59 61 oder schrifltich per E-
Mail an  vorverkauf@tak.li sind 
ebenfalls möglich. Die Abendkasse 
im TaKino öffnet eine Stunde vor 
der Vorstellung. CIUC) 

Das Musizieren fördern 
Mitgliederversammlung des «Freundeskreis Musikschule» 

ESCHEN- «Musizieren fürdert 
H i u u m o i i N  I M  u i w u M n i  
van Kindern und Jugendlichen», 
sagte Anten Börner, Präsident 
das «Freundeskreis Musikschu­
le» bal der QV am 13. April Im 
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1997 als Bindeglied zwischen 
Schülern, Eltern, Musiklehrer/-in-
nen und der Musikschulleitung ge­
gründet, unterstützt der Verein ver­
schiedene Aktivitäten, leistet finan­
zielle Unterstützung, speziell bei 
der Beschaffung von kindgerechten 
Leihinstrumenten. Hauptziel für 
den sechsköpfigen engagiert arbei­
tenden Vorstand ist es, allen Kin­
dern den Zugang zur Musik zu er­
möglichen - auch solchen aus kin­
derreichen oder sozial benachtei­
ligten Familien. Der Präsident be­
leuchtete in seinem Jahresbericht 
diesen Schwerpunkt, betonte die 
nachhältig positive Wirkung des 
Musizierens. Um tatkräftig zu hel­
fen wird ein mitgliedstarker Freun­
deskreises angestrebt. Momentan 
zählt der Verein mit 200 Mitglied­
schaften insgesamt über 300 Perso­
nen. Die Vorstandstätigkeit umfass-
te neben dem Gespräch mit Stif­
tungsrat und Schulleitung LMS die 
Präsentübergabe an Teilnehmer 
beim Preisträgerkonzert, beim tra­
ditionellen Lehrerkonzert, die Pa­

tenschaft für die Ausstattung des 
Gitarren-/Hackbrettraums im Mu­
sikschul zentmm Triesen mit 5000 
Franken. Ein Check zur Leihinstru-
ment-Beschaffung Uber 4000 Fran­
ken wurde Stiftungsratspräsidentin 
Gisela Biedermann und Direktor 
Klaus Beck übergeben. 

«Kinder brauchen begeisterte 
Zuhören», so die Musikpädagogin 
Cornelia Michel, die in ihrem Refe­

rat auf Grundbedingungen erfolg­
reichen Musizierens einging. Sie 
erläuterte, wie die Geborgenheit ei­
nes Kindes in einer freundlichen 
Welt, die offen und neugierig mit 
positivem Gefühl die Lebensener­
gie steigert, sich auswirkt auf das 
Selbstvertrauen - Körper, Geist, 
Gefühl fordert und fordert. Mass­
geblich die Erfahrung der Freund­
schaft mit seinem Musikinstru­
ment, fragend; Spiele ich ein In­
strument oder spiele ich mit einem 

Instrument? Anspornend das Lob, 
die Zuhörerbegeistening, das 
Wiederholt bereits gelernter Mu­
sikstücke, das Gefühl «etwas zu 
können» - üben mit Spass, nicht 
Überforderung. Vizepräsidentin 
Helma Ritter dankte allen Mitwir­
kenden, insbesondersauch den mu­
sizierenden Celloschülern, dem 
fünfeinhalbjährigen Moritz Hue-
mer und dem fortgeschrittene» Fla-
vio Göhl mit ihrem Lehrer Pepi 
Hofer. 


